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Elf neue Abrollbehälter-Notfallstationen stärken die Sicherheit der Menschen in  

unserem Land 

(ID) Elf Abrollbehªlter-Notfallstationen mit einem Gesamtbeschaffungswert von 2,8 Millionen Euro werden bis 

Ende Spätsommer flächendeckend in Baden-Württemberg dem Bevölkerungsschutz zur Verfügung stehen und 

dessen Einsatzfähigkeit und damit die Sicherheit der Bevölkerung weiter stärken. Die ersten beiden Behälter 

wurden dieser Tage an die Feuerwehren der Städte Blaustein und Überlingen ausgeliefert. 

Staatssekretär Martin Jäger dankte bei 

der offiziellen Indienst-Stellung allen 

künftigen Standortkommunen und 

deren Feuerwehren, dass sie diese 

Aufgabe zusªtzlich zu ihrem Tagesge-

schªft ¿bernehmen. ăMit der ¦berga-

be des Abrollbehªlters beginnt nun die 

konkrete Arbeit vor Ort. Der Stadt Blau-

stein sowie allen weiteren Standortge-

meinden gilt der Dank, die Abrollbehªl-

ter bei ihrer Feuerwehr unterzubringen 

und einsatzfähig zu halten. Damit ver-

binde ich die Hoffnung, dass er nie 

zum Einsatz kommen mussò, so der 

Staatssekretär. Im Einsatzfall werden 

die AB gemeinsam von drei bis fünf 

Land- und Stadtkreisen bzw. deren 

Einsatzkräften aus den Feuerwehren 

und den sanitätsdienstlichen Hilfsor-

ganisationen betrieben. Lage- und 

objektabhängig unterstützt das THW 

die Einsatzmaßnahmen vor Ort. 

Notfallstationen 

sind Einrichtun-

gen, die nach 

einem Reaktor-

unfall mit Frei-

setzung radioak-

tiver Stoffe zur 

Feststellung ei-

ner Kontamina-

tion und ggf. zur 

Dekontaminati-

on betroffener 

Personen von 

den Ländern 

eingerichtet wer-

den. Grundsätz-

lich werden Not-

fallstationen in 

Sporthallen oder 

Schulen eingerichtet, die bereits über 

geeignete Dusch- und Waschgelegen-

heiten verfügen. In den Notfallstatio-

nen erhalten Betroffene darüber hin-

aus strahlenmedizinische Beratung 

und Hinweise zum weiteren Verhalten. 

Die AB-Notfallstationen führen die Ge-

rätschaften mit, um eine größere An-

zahl mit radioaktiven Stoffen kontami-

nierte Menschen notfallmäßig zu reini-

gen. Auf den AB-Notfallstationen ist 

die für die Einsatzkräfte zum Eigen-

schutz notwendige Schutzkleidung 

ebenso verlastet wie Reinigungsgerät-

schaften und Messgeräte zum Erken-

nen radioaktiver Stoffe. Mit den Rah-

menempfehlungen Notfallstationen 

hat das Land zudem die konzeptionel-

len Vorgaben für die Planung und den 

Betrieb von Notfallstationen vorgelegt. 

Zur Erweiterung des Einsatzspek-

trums wird das Land die AB um die 

Ausstattung für Chemieunfälle ergän-

zen. 

Die Ausstattungen der nun beschaff-

ten AB-Notfallstationen beruhen auf 

einer Stellungnahme der Strahlen-

schutzkommission, die im Zuge der 

Auswertung der Erkenntnisse aus dem 

Reaktorunfall in Fukushima auf Bitten 

der länderoffenen Arbeitsgruppe 

ăFukushimaò des Arbeitskreises V der 

Innenministerkonferenz erstellt wurde. 

Diese hatte beschlossen, einheitliche 

Standards für den Betrieb von Notfall-

stationen zu erarbeiten. Die Strahlen-

schutzkommission hat hierbei zu fol-

genden Themen Stellung genommen: 
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NINA kann Leben retten. Werben Sie dafür, damit NINA noch bekannter wird. 
Nähere Informationen unter: https://im.baden -wuerttemberg.de/de/sicherheit/warnung-der-bevoelkerung/ 

(ID) Bei der Verabschiedung von Walter Nock am 1. Juni in Berlin hat Innenminister Thomas Strobl dem lang-

jährigen THW-Landessprecher die Staufermedaille verliehen. 

Hohe Auszeichnung für Walter Nock 

¶ Richtwerte für die Dekontamination 

von Personen, 

¶ Messgeräte für Kontaminations-

kontrolle und Schilddrüsenmes-

sung, 

¶ Lenkung der betroffenen Personen 

in der Notfallstation, 

¶ Vorgehensweise bei der Dekonta-

mination der betroffenen Perso-

nen, 

¶ Schutzausrüstungen und -maß-

nahmen für den Schutz der Ein-

satzkräfte, 

¶ Dekontamination von Tieren und 

Fahrzeugen und 

¶ Dosisabschätzung. 

Weitere Infos hierzu und die Stellung-

nahme sind einzusehen unter:  

http: //www.ssk.de/SharedDocs/

B e r a t u n g s e r g e b n i s s e / 2 0 1 4 /

Notfallstationen.html. 

Die AB-Notfallstationen sind nun so 

gestaltet, dass sie nicht nur bei Reak-

torunfällen, sondern auch bei allen 

anderen Einsätzen mit der Notwendig-

keit der Dekontamination von Men-

schen eingesetzt werden können. 

Fast fünf Jahrzehnte hat Walter 

Nock die Arbeit des Technischen 

Hilfswerks (THW) geprägt. Am 5. 

Juni 1969 trat er in das THW ein 

und wirkte dort zunächst auf loka-

ler Ebene in Biberach/Baden. Von 

1990 bis 2017 war er Landesspre-

cher und hat die Interessen von 

rund 10.000 baden-württember-

gischen THW-Helferinnen und  

-Helfern vertreten. Insgesamt 

sechs Mal wurde er zum Lan-

dessprecher gewählt ð ein heraus-

ragender Vertrauensbeweis, den 

auch der stellvertretende Minister-

präsident und Minister für Inneres, 

Digitalisierung und Migration 

Thomas Strobl entsprechend wür-

digte: ăNun, nach Ihrer langen und 

ereignisreichen Zeit als Lan-

dessprecher, sind Sie zum Ehren-

landessprecher auf Lebenszeit er-

nannt ð ein Zeichen dafür, dass Ihr 

Rat weiterhin gefragt sein wird.ò 

Die Staufermedaille ist eine beson-

dere persönliche Auszeichnung des 

Ministerpräsidenten für Verdienste 

um das Land Baden-Württemberg 

und seine Bevölkerung. Mit dieser 

hohen Auszeichnung wolle die Lan-

desregierung Walter Nock für sei-

nen außergewöhnlichen Einsatz 

herzlich danken, sagte Minister 

Strobl. ăIhr jahrzehntelanger Ein-

satz für das THW, für seine Helfe-

rinnen und Helfer und für die Men-

schen in Baden-Württemberg, 

2.500 bis 3.000 ehrenamtliche 

Dienststunden jährlich ð das ist 

wahrlich ein ehrenamtliches Enga-

gement, das unbezahlbar ist.ò 
Innenminister Thomas Strobl und Walter Nock 

Foto: THW 

Wir werden in einer der nächsten Aus-

gaben des ăInfodienstesò ¿ber das 

Konzept der Notfallstationen berich-

ten. Weitere Informationen finden Sie 

auch in der Pressemitteilung unseres 

Ministeriums unter: https://im.baden -

wuerttemberg.de/de/service/presse-

u n d -o e f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t /

pressemitteilung/pid/staatssekretaer-

mart in-jaeger-im-ernst fa l l-muss-

s c h n e l l e-u n d-e f f e k t i v e-h i l f e -

gewaehrleistet-sein/ . 

Vorführung des neuen Abrollbehälters-Notfallstation 

https://im.baden-wuerttemberg.de/de/sicherheit/warnung-der-bevoelkerung/
http://www.ssk.de/SharedDocs/Beratungsergebnisse/2014/Notfallstationen.html
http://www.ssk.de/SharedDocs/Beratungsergebnisse/2014/Notfallstationen.html
http://www.ssk.de/SharedDocs/Beratungsergebnisse/2014/Notfallstationen.html
https://im.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/pid/staatssekretaer-martin-jaeger-im-ernstfall-muss-schnelle-und-effektive-hilfe-gewaehrleistet-sein/
https://im.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/pid/staatssekretaer-martin-jaeger-im-ernstfall-muss-schnelle-und-effektive-hilfe-gewaehrleistet-sein/
https://im.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/pid/staatssekretaer-martin-jaeger-im-ernstfall-muss-schnelle-und-effektive-hilfe-gewaehrleistet-sein/
https://im.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/pid/staatssekretaer-martin-jaeger-im-ernstfall-muss-schnelle-und-effektive-hilfe-gewaehrleistet-sein/
https://im.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/pid/staatssekretaer-martin-jaeger-im-ernstfall-muss-schnelle-und-effektive-hilfe-gewaehrleistet-sein/
https://im.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/pid/staatssekretaer-martin-jaeger-im-ernstfall-muss-schnelle-und-effektive-hilfe-gewaehrleistet-sein/
https://im.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/pid/staatssekretaer-martin-jaeger-im-ernstfall-muss-schnelle-und-effektive-hilfe-gewaehrleistet-sein/
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Nachdem Staatssekretär Jäger bereits 

die Integrierten Leitstellen in Stuttgart 

und in Ulm/Alb-Donau-Kreis besucht 

hat, nutzte er einen Termin in Karlsru-

he, um sich bei der derzeit neuesten 

und mit rund 780.000 zu betreuenden 

Menschen auch einer der großen Inte-

grierten Leitstellen in unserem Land 

über Verbesserungsmöglichkeiten und 

aktuelle Probleme zu informieren. 

Qualifiziert und engagiert vermittelte 

der Karlsruher Feuerwehrchef, Florian 

Geldner, gemeinsam mit dem Leiter 

der Leitstelle, Stefan Sebold vom DRK, 

Chancen der neuen Leitstelle ohne die 

noch anstehenden insbesondere tech-

nischen Herausforderungen zu ver-

schweigen. Geldner lobte dabei insbe-

sondere die positive und konstruktive 

Zusammenarbeit zwischen den an der 

ILS beteiligten Partnern des Stadt- und 

Landkreises Karlsruhe sowie dem 

DRK. 

Deutlich wurde bisher bei allen Termi-

nen, dass die Integration von Feuer-

wehr und Rettungsdienst in einer Leit-

stelle die Voraussetzung einer effizien-

ten Gefahrenabwehr ist. So wie vor Ort 

der Einsatz Hand in Hand laufen muss, 

so muss auch in der Leitstelle das Mit-

einander aller Beteiligten in der Gefah-

renabwehr gelebt werden. 

(ID) F¿r Staatssekretªr Martin Jªger ist die Leitstellenkonzeption in Baden-W¿rttemberg ein Kernthema der 

nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr. ăDie Leitstellen sind das Herzst¿ck der nichtpolizeilichen Sicherheit. Wir 

brauchen gut funktionierende und den Anforderungen der Hilfesuchenden gerecht werdende Strukturen und 

Prozessablªufe in unseren Leitstellenò, so Staatssekretªr Jªger. 

Staatssekretär im Austausch zur Leitstellenthematik in Karlsruhe 

Informationen zum Projekt Leitstellen-

struktur erhalten Sie immer aktuell 

unter: https://im.baden-wuerttemberg.de/

de/sicherheit/projekt-leitstellenstruktur-in-

baden-wuerttemberg/. 

Staatssekretär Martin Jäger und Amtsleiter Florian Geldner in der ILS Karlsruhe 

(ID) ăAlle Menschen kºnnen 

helfen, die Arbeit im Be-

vºlkerungsschutz bekannter 

zu machen und einander die 

helfende Hand zu reichenò, 

wirbt Bundesinnenminister 

Dr. Thomas de Maizi¯re um 

den Einsatz im Ehrenamt. 

Der Bundesminister ¿ber-

reicht die ăHelfende Handò 

in drei Kategorien: ăInno-

vative Konzepteò, ăNach-

wuchsarbeitò und ăVorbild-

liche Unterst¿tzung des Eh-

renamtesò. Zudem gibt es 

einen Sonderpreis: Die Jury kann da-

mit mehrere Bewerbungen auszeich-

nen, die sie mit Blick auf die Ziele des 

Fºrderpreises als auÇergewºhnlich 

wirksam betrachtet, obwohl sie in kei-

ne der drei Kategorien passt. 

Sicher gibt es auch in Baden-

Württemberg geeignete Projekte, die 

gute Chancen auf eine Nominierung 

haben. Weitere Informationen online: 

www.helfende-hand-foerderpreis.de  

-  schauen Sie dort einfach mal rein. 

Bewerbungen können bis zum 30. Juni 

eingereicht werden.  

Jetzt bewerben: Fºrderpreis ăHelfende Handò 

Bitte beachten Sie, dass der direkte Versand des Infodienstes per Mail im Juli eingestellt wird. 

Wenn Sie den Newsletter weiterhin erhalten möchten, müssen Sie diesen unter  

www.lfs-bw.de/meldungen/newsletter/Seiten/default.aspx  abonnieren. ! ! 

https://im.baden-wuerttemberg.de/de/sicherheit/projekt-leitstellenstruktur-in-baden-wuerttemberg/
https://im.baden-wuerttemberg.de/de/sicherheit/projekt-leitstellenstruktur-in-baden-wuerttemberg/
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